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Zusammenfassung  In den folgenden Aufsätzen wird die 
Reform des EU-Rechts im Zusammenhang mit der Zulas-
sung und Anwendung von Pflanzenschutzmitteln diskutiert. 
Unterschiedliche Standpunkte zu einem Fragenkatalog im 
Zusammenhang mit dem Reformvorhaben werden jeweils 
aus Sicht des Umweltbundesamts, der Hersteller von Pflan-
zenschutzmitteln und einer Umweltorganisation wiederge-
geben.
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Revision of the European regulations  
on the admission and use of pesticides

Abstract  In the following articles, the revision of the Eu-
ropean regulations on the admission and use of pesticides is 
reported. Authors from the German environmental protec-
tion agency, the producers of chemicals for crop protection, 
and of a non-governmental organisation clarify their views 
on the revision with respect to a number of questions.
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Präambel EU-Pestizidpaket  
formal vom Ministerrat angenommen 

Am 24. und 25. September 2009 hat der EU-Ministerrat 
das sogenannte EU-Pestizidpaket formal angenommen. 
Das Europäische Parlament hatte das Paket bereits am 
13. Januar 2009 in zweiter Lesung verabschiedet. 

Das Paket besteht aus einer Verordnung über das In-
verkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln und einer 
Richtlinie zum nachhaltigen Einsatz von Pestiziden. 

Die getroffene Regelung zu der Verschärfung der Zulas-
sungskriterien für Pflanzenschutzmittel und deren Anwen-
dung sind ein wichtiger Schritt in Richtung einer Harmoni-
sierung des Pflanzenschutzrechts mit dem Wasserrecht. 

Für die kommunalen Wasserversorgungsunternehmen 
haben die Regelungen hohe Relevanz. Die Sicherung der 
Qualität der Rohwasserressourcen ist von grundlegender 
Bedeutung, um Trinkwasser möglichst naturnah und ohne 
kostenintensive Aufbereitung als Lebensmittel zur Verfü-
gung zu stellen. 

Zu den Umsetzungsfristen des Pestizid-Paketes:
Die Verordnung über das Inverkehrbringen von Pflan-

zenschutzmitteln tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver-
öffentlichung im EU-Amtsblatt in Kraft, gilt jedoch erst 
18 Monate nach dem Inkrafttreten. Dann ist sie in allen 
ihren Teilen verbindlich und gilt in jedem Mitgliedsstaat. 
Zum selben Zeitpunkt wird die Richtlinie 91/414/EWG 
vom 15.  Juli 1991 über das Inverkehrbringen von PSM 
aufgehoben. 

Die Richtlinie zum nachhaltigen Einsatz von Pestiziden 
tritt am Tag nach der Veröffentlichung im EU Amtsblatt 
in Kraft und muss bis spätestens zwei Jahre nach Inkraft-
treten durch nationale Rechts- und Verwaltungsvorschrif-
ten umgesetzt werden. 
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1 Aktuelle EU-Reform

Während Hersteller und gewerbliche Verbraucher wie auch 
Behörden sich auf die neuen EU-weiten Regelungen nach 
Verabschiedung von REACH einstellen, hat das Europä-
ische Parlament soeben eine Reform der Regelungen für 
Zulassung und Gebrauch von Pestiziden (Pflanzenschutz-
mittel) verabschiedet. Daneben läuft auch eine Diskussion 
über die Regelungen für sonstige Biozide, z. B. Holzschutz-
mittel. Pestizide unterliegen als Stoffe, die bestimmungs-
gemäß in die Umwelt eingebracht werden, seit jeher einer 
spezifischen Gesetzgebung. 

Die EU-Kommission hat mit der Ausgestaltung der 
neuen bzw. überarbeiteten Pestizidgesetze auch eine poli-
tische Strategie, die „Thematische Strategie zur nachhalti-
gen Nutzung von Pestiziden“ erarbeitet (EU-Kommission 
2006).

Welche Probleme waren aus Sicht der EU vordringlich 
zu lösen?
•	 Nach wie vor gibt es Besorgnisse in der Öffentlichkeit bei 

Pestizidfunden in Lebensmitteln. Es ist zwar klar, dass 
eine intensive, auf die Produktion möglichst preiswerter 
Nahrungsmittel ausgerichtete Landwirtschaft nicht ohne 
Pestizide auskommt – diese Folgen der Nachfrage nach 
billigen Nahrungsmitteln wollen die Verbraucher aber 
trotz oft sinkender Grenzwerte für Pestizidrückstände 
in Lebensmitteln nicht tragen. Deshalb fördert die EU 
alternative Methoden der Landbewirtschaftung, die mit 
weniger Pestizideinsatz auskommen. Außerdem schlug 
die Kommission die Substitution von kritischen durch 
weniger gefährliche Mittel vor.

•	 Nach wie vor gibt es Berichte über die Fehlanwendung 
von Pestiziden, z. B. zu nahe an Gewässern, zu falschen 
Zeitpunkten wie auch über den Vertrieb nicht mehr zu-
gelassener Mittel (UBA 2006). Diese in Deutschland gut 
dokumentierten Probleme (Lahl 2006) sind auf andere 
EU-Länder vermutlich übertragbar. Ob die kaum sinken-
de Belastung von Grundwässern mit Pflanzenschutzmit-
telwirkstoffen ebenfalls auf Fehlanwendungen zurück-
geht oder eine Auswirkung der Anwendung bei „guter 
fachlicher Praxis“ ist, sei dahin gestellt. Die Kommission 
zielte daher u. a. auf verstärkte Kontrollen beim Vertrieb 
und bei der Verwendung von Pestiziden wie auch auf An-
wenderschulungen und das Verbot bestimmter Ausbrin-
gungstechniken.

Die Kommission stellte fest, dass sich ihre neuen Ziele nur 
teilweise durch eine Reform der bestehenden Regelungen 
zum Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln (Zulas-
sungsrichtlinie) realisieren lassen. Sie schlug daher eine 
neue Rahmenrichtlinie für die Anwendung von Pestiziden 
vor. Im Gegensatz zu der von den nationalen Gesetzgebern 
in entsprechende Regelungen umzusetzenden Rahmenricht-
linie werden die novellierten Zulassungsregelungen zukünf-

tig als Verordnung nach Verabschiedung direkt vollziehba-
res europäisches Recht.

Diese Harmonisierung hat Vor- wie Nachteile: Länder-
spezifische Regelungen gibt es nicht mehr – das ist bei den 
unterschiedlichen biologischen und geochemischen Gege-
benheiten in Europa problematisch. Andererseits ist die Ge-
fahr von Wettbewerbsverzerrungen deutlich geringer.

Die EU-Agrarminister einigten sich am 23.  Juni 2008 
über die Verordnung zum Inverkehrbringen von Pflanzen-
schutzmitteln und verabschiedeten schließlich am 15. Sep-
tember 2008 einen gemeinsamen Standpunkt.

Am 13.  Januar 2009 hat das Europaparlament nunmehr 
in zweiter Lesung das komplette Paket verabschiedet (Euro-
päisches Parlament 2009) und der Ministerrat dürfte dem in 
Kürze zustimmen. Das „Paket“ umfasst die Verordnung über 
das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln sowie die 
Richtlinie zum nachhaltigen Einsatz von Pestiziden. Diese 
Regelungen haben für Landwirtschaft, Hersteller und Ver-
braucher, aber z. B. auch für die Wasserversorger hohe Rele-
vanz. Alle Wirkstoffe von Pflanzenschutzmitteln, die potenzi-
ell als krebserregend, erbgut- oder fortpflanzungsschädigend 
eingestuft sind, werden grundsätzlich verboten. Auch hormo-
nell wirksame Substanzen (endokrine Disruptoren) stehen 
auf der schwarzen Liste. Für Wirkstoffe, die die Entwicklung 
von Immun- oder Nervensystem schädigen, ist eine strenge 
Sicherheitsprüfung vorgesehen. Entsprechend klassifizierte 
Wirkstoffe unterliegen erstmals einem Substitutionsgebot. 
Einige negative umweltrelevante Stoffeigenschaften werden 
ebenfalls für einen Ausschluss oder eine Substitution heran-
gezogen, z. B. hohe Persistenz und Bioakkumulierbarkeit.

Um die unterschiedlichen geochemischen und biologi-
schen Gegebenheiten zu berücksichtigen, wird Europa im 
Hinblick auf die Pestizidzulassung in drei geografische Zo-
nen eingeteilt. Es ist vorgesehen, dass die Mitgliedstaaten in 
einer Zone obligatorisch eine gegenseitige Anerkennung von 
Zulassungen aussprechen. Allerdings können Mitgliedstaa-
ten beantragen, in ihrem Hoheitsgebiet unter bestimmten Be-
dingungen ein ansonsten zugelassenes Pestizid zu verbieten. 

Die Richtlinie zum nachhaltigen Einsatz soll den Rahmen 
für eine harmonisierte Anwendung von Pestiziden setzen, 
dessen zentrales Ziel die Risikoreduktion darstellt. Beispiels-
weise sollen die Mitgliedsstaaten Verbote oder Anwendungs-
beschränkungen in spezifischen Gebieten zum Schutz von 
Gewässern, Biodiversität und an Gewässern aussprechen, 
den Pflanzenschutz in der Landwirtschaft zukünftig nach in-
tegrierten Managementverfahren durchführen und oder die 
Ausbringung von Pestiziden mit Flugzeugen untersagen.

2 Die Sicht der Beteiligten

Das „Paket“ wurde im Parlament mit einer überwältigenden 
Mehrheit verabschiedet. Seine Befürworter sprechen von 
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der weltweit strengsten Pestizidgesetzgebung. Wie wird 
sich das neue Recht auswirken? 

Wesentliche Akteure sind die Hersteller bzw. Importeure, 
die Behörden, die Landwirtschaft und die in diesem Bereich 
aktiven Umweltverbände.

In den folgenden Beiträgen sollen Antworten aus der 
Sicht der Akteure auf folgende Fragestellungen gegeben 
werden:
1.	 Wie werden die Auswirkungen der bisherigen natio-

nalen Reduktionsprogramme für die Ausbringung von 
Pestiziden eingeschätzt, und wie wird sich dies mit der 
neuen Rechtslage ändern? Wie können sinnvolle Reduk-
tionsprogramme aussehen?

2.	 Welche Folgen würde die Einführung eines Substituti-
onsgebots und der vergleichenden Bewertung von Wirk-
stoffen haben? Welche Erfahrungen aus der Vergan-
genheit sprechen für diese geplante Verschärfung der 
EU-Regelungen?

3.	 Welche Probleme erwarten Hersteller und Importeure 
mit dem neuen Pestizidrecht?

4.	 Wie hat sich die Rückstandssituation für Nahrungsmit-
tel und Umweltmedien in den vergangenen zehn Jahren 
entwickelt? Welche Trends lassen sich erkennen und auf 
die bisherige Ausbringungspraxis zurückführen? Wie 
können sich die neuen Anwendungsregelungen, die An-
wenderausbildung etc. auf die Rückstandssituation von 
Nahrungsmitteln, vor allem aber auf Grund- und Ober-
flächenwasser auswirken? Welche Vorteile werden die 

neuen Regelungen für Verbraucher und Umwelt brin-
gen? Welche Nachteile werden für die Landwirtschaft 
gesehen?

Für die folgenden Stellungnahmen konnten folgende Exper-
tinnen und Experten gewonnen werden:
•	 Frau Dr. Dietlinde Großmann, Abteilung Pflanzenschutz-

mittel des Umweltbundesamts, Dessau (http://www.
uba.de),

•	 Dr. Herbert Resseler, Dr. Otto Klein und Dr. Manfred Le-
fèvre für den Industrieverband Agrar (http://www.iva.de), 
dort jeweils Sprecher der Arbeitskreise Ökochemie bzw. 
Rückstandsfragen bzw. Technik,

•	 Frau Susanne Smolka, Referentin bei PAN Germany. Das 
Pesticide Action Network ist eine seit 25 Jahren arbeiten-
de Organisation mit weltweiter Vernetzung (http://www.
pan-germany.org).
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